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Meine von Gestern nicht vollendete Eintragung kann dann ungefertigt bleiben, weil der Morgen noch eine Sonne schon gesehen hat, nicht zwar!  Doch, so denn ich habe Hamlet schon gelesen, was für eine Traogodie, vielliecht wenn ich die nochmal lese, wird alles mir sogar besser auffallen, insofern als ich am nächstenmal alle die Character herhalten darf.  Ah, ich habe j ague Berichtungen hervorschreiben, indem, ich mit Herrn Wesehofsits bei dem Akedemisches Auslandsamt ein Gespräch gehalten habe, und werde sehr bald nach Heidelberg gehen, um die dadrüben mich bewerten lassen, shön nicht!  Ich könne dann daß ich extrem überaus erstaunt darüber bin, aber ich erwartete nicht ansonsten.  Hurra, ja, aber der Anfang ist deutlich und festgesetzt, noch viele geht vor mir tun, die Aufgabe, jedoch kann ich leicht entledigen.  Ein der Wichtigsten bliebt noch bei der Tatsache daß ich ein Einkommen brauche, doch, ich kann denn in Studentenwerk gehen, so bald als ich einen Studentenausweis habe, und alle die Dienste der Universität ausnutzen, wunderbar!  Doch, womöglich am besten habe ich einem Fräulein begegnet, es mich gerne hat, und ist ja schön-wie lange bis es in mich verliebt wird, liegt als die Hauptfrage.  Ich muß zum Film gehen, Ich schwamm heute, fuhr mit meinem von der Schöne ausgeliehenen Rad, und versuchte laufen, aber meine Lungen leisten nicht so viele sofort dazu.  Bis heute Abend.  Michael.  








